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HEILSBRONN
Geschäftig eilen die fünf Sekretärin-
nen an ihren Schreibtisch und neh-
men Platz. Eins haben alle Arbeits-
bereiche gemeinsam: die Schreibma-
schine. Ansonsten wurden die Ti-
sche unterschiedlich dekoriert. Bei
der schwangeren Sekretärin liegt
griffbereit die Zeitschrift „Familie“ und
eine Thermoskanne, vermutlich mit
Fencheltee gegen die Übelkeit. Bei
der etwas rundlicheren Sekretärin
im Dirndl warten Kekse für den klei-
nen Hunger zwischendurch. Wie auf
Kommando fangen die Frauen an,
rhythmisch in die Tasten ihrer Schreib-
maschine zu hauen. Die
passende Begleitung liefert
das Lied „The Typewriter“
von Leroy Anderson.
Gleichzeitig sind alle fünf
Blätter fertig geschrieben
und werden stolz von den
Sekretärinnen in die Höhe
gehalten. Ein ganz norma-
ler Arbeitstag nimmt seinen
Lauf. Singend teilen die
Frauen ihre Sehnsüchte,
Wünsche und auch Proble-
me mit. So schmettert der
Büro-Vamp „Zu geil für die-
se Welt“ und zeigt damit
dem Zuschauer ein dezen-
tes Selbstbewusstsein.
Immer wieder klingelt das
Telefon. Doch statt den Ge-
schäftskunden sind die

Verehrer der Damen am Telefon. Lie-
besgedichte werden durch die Lei-
tung gesäuselt, während die Kolle-
ginnen schon genervt die Augen
verdrehen. Als der schüchterne Bü-
robote hereinkommt und leiden-
schaftslos „ich brech‘ die Herzen der
stolzesten Frau‘n, weil ich so stür-
misch und so leidenschaftlich bin“
vor sich hin singt, ist es um die Büro-
damen geschehen. Die liebestollen
Frauen stürzen sich auf ihn und rei-
ßen sich die Kleider vom Leib und
kreischen in den höchsten Tönen.
Der Bürobote blüht auf und entpuppt
sich als feuriger Italiener. Eine kon-

krete Handlung hat das Stück von
Franz Wittenbrink nicht. Die kleinen
Geschichten der Sekretärinnen wer-
den über Lieder und Choreografien
erzählt. Normalerweise finden die
Aufführungen bei den Klosterhof-
spielen in Langenzenn statt. Bereits
seit 2000 findet die von Altbürger-
meister Walter Träger initiierte „Kul-
tur im Kreuzgang“ in Heilsbronn statt.
Neben den „Sekretärinnen“ konnten
die Besucher die traditionelle Chors-
erenade und die Band „Nauswärts“
aus Franken bewundern.

Text + Foto: Roswitha Engelen

„Sekretärinnen“ zu Gast bei der Heilsbronner
Kultur im Kreuzgang
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Vielen Dank für Ihre Textbeiträge
an Habewind News Neuendettelsau!

Wir bemühen uns um eine termingerechte Veröffentlichung in der
aktuellen Ausgabe. Wir bitten aber um Verständnis bei Verzögerun-
gen – Ihr Beitrag wurde dann keinesfalls vergessen oder ignoriert –
sondern erscheint, wenn möglich und noch zeitlich passend, zum
nächst möglichen Termin in einer der folgenden Ausgaben. Nach der
Redaktionsprüfung behalten wir uns vor, veraltete oder unpassende
Beiträge zu löschen. Wie auf der Autobahn herrscht auch bei uns
manchmal Stau und wir möchten allen Einsendern und Lesern ge-
recht werden…

Zahlreiche an uns eingesandte Artikel und Fotos - auch
die aus Platzgründen noch nicht veröffentlichten Texte -

finden Sie ab jetzt immer aktuell unter
www.habewind.de!
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WINDSBACH (Eig. Ber.)
Zum Auftakt der diesjährigen Kon-
zertreihe waren Anfang Juli unter
dem Thema „Caro
mi oben“ Arien und
Liebeslieder aus
unterschiedlichen
Epochen zu hören.
Die Sopranistin Iris
Querbach, die ihren
Part mit klarer und si-
cherer Intonation
und mit für das Pu-
blikum deutlich
nachzuvollziehen-
der Einfühlsamkeit
der Charaktere und
Texte interpretierte,

Konzert in der Windsbacher
Gottesruhkapelle

wurde bei ihrem Gesang souverän
von Hanna Wagner am Klavier be-
gleitet. Zwischen den Gesangstü-

cken rezitierte Ger-
traud Eyselein eine
passende Auswahl
an deutschen Lie-
besgedichten. Der
gesamte Vortrag aus
Gesang und Dichtung
bildete eine so gelun-
gene Einheit, dass
das Publikum begeis-
tert applaudierte und
noch eine Zugabe
bekam.

Foto: Privat

WEISSENBRONN
Mit seinem neuen Programm „Su
kammers aushaldn“ begeisterte
Wolfgang Buck sein großes Publi-
kum in Weißenbronn bei Heilsbronn.
Der Kultur-, Brauchtums- und Ge-
selligkeitsverein Weißenbronn hat-
te ihn zu einem Open-Air-Konzert
am Festplatz eingeladen. Der äuße-
re Rahmen war hervorragend ge-
staltet, Bierzeltbänke und Tische
waren aufgestellt, bunte Lichter
leuchteten und für Verpflegung war
auch bestens gesorgt. Auf einem
Podest standen Mikrofone und meh-
rere Gitarren von Wolfgang Buck,
mit denen er abwechselnd aufspiel-
te. Es war ein warmer Sommerab-
end nach einem der bis dahin hei-
ßesten Tage des Jahres – angenehm
in netter Nachbarschaft zu sitzen
und auf das zu warten, was Buck
mit seinem neuen Programm zu sa-
gen hat. Vorfreude pur – bis endlich
der deutsche Liedermacher und Ka-
barettist Buck in seiner unverkenn-
baren Art in fränkischer Mundart los-
legte und mit spitzem Wort den Fin-

ger in so manch offene Wunde leg-
te. Über Buck zu erzählen wäre
ebenso als wollte man einem Fran-
ken seine Bratwurst oder sein
Schäufele erklären. Man kennt ihn
eben, den fränkischen Buck, und
freut sich immer wieder an seinem
oftmals tiefsinnigen und „hinterfotzi-
gen Gred“ in fränkischer Mundart.
Wolfgang Buck, Jahrgang 1958,
wuchs in Puschendorf auf. Er stu-
dierte Theologie und war anschlie-
ßend 14 Jahre lang evangelischer
Pfarrer in Trabelsdorf bei Bamberg.
Lieder in fränkischer Mundart
schreibt er bereits seit 1983, seine
ersten Konzerte gab er im Jahr 1987,
und 1992 gründete er die Wolfgang-
Buck-Band, war beim Franken-Wiki
nachzulesen. Buck kann man nicht
beschreiben, man muss ihn erleben.
Seine Gedankengänge bewegen
sich blitzartig von der Familie über
die Gesellschaft bis hin zur großen
Politik – und all das auf „fränkisch

gwaaft...“. Treffend ist auch das
neue Soloprogramm von Wolfgang
Buck beschrieben: „Das Leben könn-
te so schön sein – wenn einem nicht
schon in aller Frühe Leute begeg-
nen würden. Unerträglich gut oder
beneidenswert schlecht Gelaunte,
Wichtigtuer, Schmarrer und Besser-
wisser. Außerdem gibt es Zahn-
schmerzen, die Weltverschwörung

und Facebook. Am schlimmsten sind
diejenigen, die zu allem eine Meinung,
aber von nichts eine Ahnung haben.
An manchen Tagen wäre es bes-
ser, gleich wieder zurück ins Bett zu
gehen. Dann würde man sich, wie
der Franke sagt, >des ganze Gfredd
und Gedu< ersparen.“ Wie sagte
neulich eine Konzertbesucherin zu
Buck: „Vor ihrem Auftritt hatte ich
Migräne, jetzt schmerzt mein Gesicht
vor Lachen.“ Kein Wunder bei Sprü-
chen wie folgendem. „Da, Dieda, dei
Dada.“ Ins Hochdeutsche übersetzt
heißt dieser Ausspruch einer Metz-
gerin, die einem Bekannten, mit Na-
men Dieter, sein bestelltes Tatar
überreicht: „Da, Dieter, dein Tatar.“
Also – bei einem der nächsten Auf-
tritte vom Buck Wolfgang einfach mal
hingehen und lachen bis die Tränen
fließen. Alltagstrott ade! Wie heißt es
doch so treffend: Wo Buck drauf-
steht ist auch Buck drin. Und das
stimmt! Zu hundert Prozent.

Text + Foto: Klemens Hoppe

Wo Buck draufsteht ist auch Buck drin - „Su kammers aushaldn“
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MERKENDORF
Die 3. Franz-Xaver-Uhl-Classic-Old-
timerrundfahrt machte in diesem Jahr
in Merkendorf Station. Los ging es
für die 111 Oldtimer in Gunzenhau-
sen. Schirmherr der Veranstaltung
war der Weißenburg-Gunzenhäu-
ser Landrat Gerhard Wägemann.
127 Kilometer ging es durch das
Fränkische Seenland. Mittags mach-
ten die betagten Wagen im Schloss
Dennenlohe ihre erste Rast, danach
nahmen sie Kurs auf das Krautland.
Nachmittags trafen die ersten Teil-
nehmerwagen in der Merkendorfer
Altstadt ein. Die Zeugen vergangen-
er Autotage parkten rund um den
Marktplatz. Viele Neugierige ließen
sich die Formen, Farben und den
Geruch alter Tage, der in der Luft
lag, nicht entgehen und bestaunten
die Fahrzeuge. Viel Chrom blitzte in
der Sommersonne. Teilnehmer ka-

men bis aus Österreich. Neben Or-
ganisator Hubert Kaes aus Beiln-
gries begrüßte Bürgermeister Hans
Popp das Teilnehmerfeld in der Kraut-
stadt. Der Rathauschef freute sich,
dass in diesem Jahr die Franz-Xa-
ver-Uhl-Classic in seiner Stadt eine
Pause einlegte. Krautkönigin Steffi I.
war ebenso anwesend. Bei Kaffee
und Kuchen – und bei dem heißen
Wetter kalten Getränken – vor dem
Steingruberhaus konnten die Fahrer
für kurze Zeit verschnaufen. Sogar
Klaviermusik genossen die Oldtimer-
freunde: aus dem Steingruberhaus
drang Musik vom Flügel in die Som-
merhitze. Diese hatten Kaes und
Popp für diesen Anlass organisiert.
Gestärkt ging es dann auf die letzte
Etappe wieder nach Gunzenhausen.
Die Wagen waren in sieben Klassen
eingeteilt. Die jüngsten Fahrzeuge
waren Baujahr 1980, der älteste Teil-

nehmerwagen war
stolze 107 Jahre alt.
Die Oldtimerrund-
fahrt ist nach dem
2011 im Amt verstor-
benen Landrat des
Landkreises Wei-
ßenburg-Gunzen-
hausen, Franz-Xa-
ver Uhl, benannt.

Text + Fotos:
Daniel Ammon

PETERSAURACH (Eig. Ber.)
Die Chorjugend Petersaurach hat im
Rahmen des Sommerfests ihre bei-
den langjährigen Chorleiter geehrt.
Katrin Daubinger erhielt dabei für 15
Jahre Chorleitertätigkeit im Bereich
Kinderchor und Gospelkids die Eh-
renurkunde der Chorjugend über-
reicht. Michael Waldenmayer bekam
für 20 Jahre Chorleitertätigkeit vor
allem für seine Arbeit mit dem Jugend-
chor die Ehrenurkunde. Ein weite-
res Präsent wurde beiden durch
Carolin Stadlinger, Chorjugend Sän-

gerkreis Ansbach, für ihre Jubiläen
überreicht.
Katrin Daubinger und Michael Wal-
denmayer bilden ein Team, das sich
bei der Arbeit mit den einzelnen Chö-
ren ergänzt. Mit dem Einstieg bereits
im Kinderchor beginnt eine langjähre
Singausbildung für Kinder und Ju-
gendliche. Regelmäßig treten
dadurch alle Ensembles der Chorju-
gend Petersaurach bei Konzerten
und überörtlichen Veranstaltungen,
wie auf der Landesgartenschau in
Bayreuth, auf.

Foto: Horst Lindner

Chrom, Leder und Lack

3. Franz-Xaver-Uhl-Classic machte
in Merkendorf Halt

Ehrung langjähriger Chorleiter

V.l.n.r: Carolin Stadlinger (CJSKAN), Lisa Haspel,

Michael Waldenmayer, Katrin Daubinger, Nicole Fackler.
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MITTELESCHENBACH
Der 1. FCN Fan-Club „Mönchswald“
konnte Ende Juni sein 30-jähriges
Bestehen feiern und lud dazu ins
Vereinslokal „Berg-Cafe“ ein. Vor-
stand Georg Bussinger freute sich
über viele Gäste. Unter anderem
konnte er auch den Bürgermeister
Stefan Maul, seinerzeit Gründungs-
mitglied, sowie zahlreiche Vereins-
abordnungen und den Patenverein
aus Brunn herzlich begrüßen. Zur
Vereinsgründung kam es Mitte der

achtziger Jahre, als der langersehn-
te Wiederaufstieg in die 1. Fußball-
Bundesliga geschafft war und auch
in der Mönchswaldgemeinde der Ruf
nach einem FCN-Fan-Club immer lau-
ter wurde. 19 Gründungsmitglieder
fanden sich damals im Berg-Cafe ein
und hoben im Sommer 1986 den Fan-
Club aus der Taufe. Zum ersten Vor-
stand wählten sie Georg Bussinger,
der es bis auf den heutigen Tag ge-
blieben ist. Der Verein zählt derzeit
208 Mitglieder, man hält alljährlich

sein Grillfest und die Weih-
nachtsfeier ab und fährt
zu vielen Fußballspielen
des 1. FC Nürnberg. Als
Über raschungsgäste
konnten beim Jubiläum in
Mitteleschenbach der
ehemalige FCN-Stürmer
und Club-Idol Marek Min-
tal, sowie Hans Jürgen
Brunner begrüßt werden.
Sie kamen zusammen mit
Dieter Eckstein, ebenfalls
ein langjähriger Club-Spie-
ler und Ehrenmitglied im
1 . F C N - F a n - C l u b
„Mönchswald“ Mittel-
eschenbach. In Vertre-
tung für den eigentlichen

HEILSBRONN (Eig. Ber.)
Die Handballer sagen Dankeschön
für eine Komplettausstattung von 10
Trikotsätzen. Endlich konnte der lang
gehegter Wunsch in die Tat umge-
setzt werden: Ein einheitliches Auf-
treten aller Mannschaften. Nach den
neuen Trainingsanzügen konnten wir
nun alle Mannschaften im Spielbe-
trieb, von der D-Jugend bis hin zu
den Damen und Männern, mit neuen

Trikots ausstatten. Dies wurde nur
möglich durch unsere zahlreichen
Sponsoren. Unser besonderer Dank
gilt den Firmen: Kutz Bauelemente
GmbH, Groshaslach, Högner Bauge-
sellschaft mbH, Neuendettelsau,
Heike’s Kaffeestübchen, Heilsbronn,
Gasthaus Pension Biergarten Lutz,
Bonnhof, Geissler Werbung GmbH,
Heilsbronn, Handball-Förderverein
Heilsbronn.                   Foto: Privat

10 Sätze neue Trikots - Ein Dank an
die Sponsoren der Handballabteilung

des TV Heilsbronn!

1. FCN Fan-Club „Mönchswald“ feierte 30-jähriges Bestehen
Club-Idol Marek Mintal war der Überraschungsgast

Fanbeauftragten Jürgen Bergmann
überbrachte Eckstein dem Verein die
herzlichsten Glückwünsche und
überreichte zusammen mit Marek Min-
tal und Hansi Brunner eine Urkunde
sowie ein Trikot. Anschließend freu-
ten sich die Autogrammjäger - und
die sympathischen Profi-Fußballer
wurden gleich zu begehrten Foto-
objekten deklariert. Im Anschluss galt
es 102 Ehrungen vorzunehmen und
verdiente Mitglieder für 30, 25, 20
und 10 Jahre mit einer Urkunde zu
ehren. Alle erhielten zudem eine Tas-
se mit dem Vereinsemblem. Nach dem

offiziellen Teil ging man zum gemütli-
chen über und feierte mit „DJ Lulu“
bis spät in die Nacht. Der Sonntag
führte den Jubelverein zum Festgot-
tesdienst in die Kirche, an dessen
Ende es noch eine Überraschung für
Pfarrer Michael Harrer und die Pfar-
rei gab. Es wurde vom Fan-Club ein
Scheck mit 250 Euro für die Reno-
vierung der Friedhofskirche gespen-
det und im Anschluss ging es noch
zum abschließenden Frühschoppen
ins Vereinslokal. Dort ließ man das
Fest dann noch schön ausklingen.

Text + Foto: ma
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HEILSBRONN (Eig. Ber.)
In der Generalversammlung begrüß-
te der stv. Aufsichtsratsvorsitzende
Claus Weigel zahlreiche Mitglieder.
Der 3. Bürgermeister der Stadt Heils-
bronn, Peter Stemmer, bedankte sich
beim Vorstand und Aufsichtsrat für
die geleistete Arbeit und die gut ge-
führte Genossenschaft. Er gab der
Hoffnung Ausdruck, dass die Ener-
giewende in Heilsbronn noch wei-
tergehe und bedauerte, dass bisher
in Sachen Windkraft keine positive
Entscheidung gefallen sei. Dem Be-
richt des Vorstandsvorsitzenden
Hans-Jürgen Grosser war zu ent-
nehmen, dass zum Jahresende un-
verändert 59 Mitglieder mit Ge-
schäftsguthaben in Höhe von
210.502 Euro beteiligt waren. Im ver-
gangenen Jahr lag die Zahl der Son-
nenstunden über denen des Vorjah-
res, wobei durch den Ausfall eines
Wechselrichters sich das Ergebnis
auf dem Vorjahresniveau befand.

Claus Weigel berichtete, dass alle re-
levanten Fragen in gemeinsamen Sit-
zungen vom Vorstand und Auf-
sichtsrat diskutiert und entschieden
wurden. Der Firmenkundenbetreuer
der Raiffeisenbank Heilsbronn, Hans
Rudelsberger, habe immer für Fra-
gen und Lösungen zur Verfügung
gestanden. Zum Aus-
blick für das laufende
Jahr berichtete Claus
Weigel, dass bisher die
Sonnenstunden des
Vorjahres nicht erreicht
werden konnten. Es
stehe aber noch der Juli
und August aus. Man
könne wieder mit einem
guten Ergebnis rech-
nen, da ein eventueller
Minderertrag bei der
PV-Platten-Abnutzung
durch die Laufzeit mit
der sinkenden Zinslast
ausgeglichen werde.
Daneben berichtete
Vorstandsmitglied Uwe
Oehler, dass die Raiff-

eisen-Handels-Gesellschaft in Neu-
endettelsau neu baut und über die
Verwendung der bisherigen Gebäu-
de nachdenkt. Bekanntlich hat die
Stadt Heilsbronn eine Veränderungs-
sperre erlassen. Auf zwei Gebäu-
den hat die Bürgersolar Heilsbronn
PV-Anlagen installiert. Die Bürgerso-

lar ist durch den Mietvertrag bis 2034
abgesichert. Daneben ist im Grund-
buch eine Dienstbarkeit zu Gunsten
der Bürgersolar eingetragen. Ange-
sprochen wurde ein eventuelles En-
gagement der Bürgersolar bei der
Windkraft, sowie die Kontaktauf-
nahm mit der Stadt Heilsbronn be-

züglich einer PV-Anla-
ge auf dem neuen Feu-
erwehrhaus. Eine ge-
nerelle Zusage, dach-
eigene Flächen der
Bürgersolar zur Verfü-
gung zu stellen liegt
seitens der Stadt Heils-
bronn vor. Claus Wei-
gel schloss die harmo-
nisch verlaufende Ge-
neralversammlung mit
dem Dank an die zahl-
reich erschienenen
und sehr interessier-
ten Mitglieder (was die
Diskussion zeigte) ab.

Foto: privat

Sommertheater
im Wolframs-
Eschenbacher
Kirchhof vom
3. bis 7. August:
„Die Unschuld von
Canterville“
Die Auferstehung des Erfolgs-
stück vom Theater Zitadelle/Ber-
lin in einer neuen Salz+Pfeffer-
Inszenierung! Auch in der Ewig-
keit ist die Zeit nicht stehen ge-
blieben. Das Jüngste Gericht hat
aufgehört zu tagen: Die Künstler
klären auf ihre Weise die Frage
nach Schuld und Unschuld - weit
weg vom mittelalterlichen Höllen-
feuer. Dafür eignet sich Oscar
Wildes „Gespenst von Cantervil-
le“ ganz besonders. Beginn
jeweils um 20:30 Uhr. Bei
schlechtem Wetter finden die
Aufführungen im Bürgersaal des
Deutschordenschlosses statt.

Bürgersolar Heilsbronn legte Jahresabschluss vor
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NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Strahlender Himmel, Informations-
stände, Workshops, Ausstellungen,
zwei Bühnenprogramme, reichlich
Essen und Getränke und vor allem
tolle Stimmung. Das Fest der welt-
weiten Kirche des
Partnerschaftszentrums Mission
EineWelt hatte Mitte Juli mit mehr als
1.300 Gästen großen Zuspruch. Und
mit Landesbischof Dr. Heinrich Bed-
ford-Strohm auch einen prominenten
Prediger, der zudem an einer Podi-
umsdiskussion mitwirkte und zu ei-
ner Signierstunde blieb. In seiner Pre-
digt am Sonntagmorgen in der St. Ni-
kolai-Kirche wandte sich Bedford-
Strohm gegen jegliche Form von Fa-
natismus. Er mahnte zur Vorsicht, die
Welt in Licht und Finsternis einzutei-
len und damit den Namen Gottes in

Verbindung zu bringen. Der Landes-
bischof wurde beim Thema
Waffenexporte sehr konkret. Wer
immer über das Thema rede, dürfe
nicht die Familien vergessen, deren
Lebensunterhalt hier davon abhängt.
Aber genauso wichtig sei es, „mit
ihnen gemeinsam nach Wegen zu
suchen, wie sie ihren Lebensunter-
halt auf andere Produkte gründen
können“. Rund 50 frühere Mitarbei-
tende aus dem In- und Auslandsbe-
reich von Mission EineWelt waren
gekommen, um sich über neueste
Entwicklungen in der Arbeit der lan-
deskirchlichen Einrichtungen und der
mehr als 20 Partnerkirchen weltweit
zu informieren. Erstmals wurde am
Nachmittag eine Lila
Nacht mit Picknick im Innenhof des
Partnerschaftszentrums gestartet
und am Abend mit dem schon traditi-
onellen Open Air-Konzert mit der
Windsbacher Band „Saturday“ und
der brasilianischen Gruppe „Banda
Brasiliera Escola Popular“ fortge-
setzt. Zum Fest am Sonntag mit weit
mehr als 30 Info-Ständen, Work-
shops, Ausstellungen, mit Aktivpro-
gramm für Jung und Alt sowie einem
umfangreichen Programm auf den
beiden Bühnen kamen rund 800 Men-
schen. Zum Abschluss des Festes
wurden auf der Bühne im Innenhof

die 35 jungen Freiwilligen,
die für ein Jahr in einem Pro-
jekt in einer der bayerischen
Partnerkirchen in Asien, dem
Pazifik, in Afrika und Latein-
amerika mitarbeiten werden,
gesegnet und ausgesandt.

Text  + Fotos:

Helge Neuschwander-Lutz

Lila Nacht, Open Air, großes Fest und mahnende Predigt

Landesbischof Bedford-Strohm beim „Fest der weltweiten Kirche“
von Mission EineWelt

GUSTENFELDEN (Eig. Ber.)
Die Feuerwehrjugend Gustenfelden
erholte sich bei tropischen Tempe-
raturen, um gestärkt in die Vorberei-
tung für den Kreisjugendfeuerwehr-
tag Ende Juli in Greding zu gehen.
Am ersten Juli-Wochenende war für
die Jugend der Feuerwehr Gusten-
felden nach einem übungsreichen
Jahresbeginn Erholung angesagt.
Ziel war eine tropische Insel,
allerdings nicht in der Südsee, son-
dern ca. 60 Kilometer südlich von
Berlin. „Tropical Island“ ist die größ-
te Badelandschaft Europas. Ur-
sprünglich als Werfthalle für den
Cargolifter-Zeppelin gebaut, beher-
bergt die größte freitragende Halle
der Welt nun bei 26° Grad und 64%
Luftfeuchtigkeit den größten Indoor-
Regenwald der Welt. Nach früher
Anreise wurde das Gelände von
Tropical-Island bereits um 6 Uhr mor-

Feuerwehrjugend in tropischen
Gefilden

gens erreicht. Somit stand den Ju-
gendlichen der ganze Samstag zur
Verfügung, um sich in der riesigen
Halle und dem ca. 10.000 qm großen
Außengelände zu vergnügen. Auch
für Public-Viewing zur Fußball-Eu-
ropameisterschaft wurde auf dem
Freizeitareal im brandenburgischen
Dahme-Spreewald Landkreis ge-
sorgt, was von den Jugendwehr-
lern gerne angenommen wurde.
Nach dem „Elfmeter-Krimi“ der deut-
schen Nationalmannschaft gegen Ita-
lien wurde eine kurze Nacht in „Tipi-
Zelten“ verbracht. Gemeinsames
Frühstück und ausgiebiges Baden in
den verschiedenen Wasserberei-
chen waren das Sonntagsprogramm
bis zum späten Nachmittag. Danach
ging es erholt zurück Richtung Hei-
mat.

Text: Markus Müller /

Foto: Christian Böhm

Die Gustenfeldener Feuerwehrjugend vor der 360 Meter langen, 210

Meter breiten und 107 Meter hohen Halle des „Tropical Island“.
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LICHTENAU (Eig. Ber.)
Im Burghof der Feste Lichtenau konn-
te man an fünf Tagen Mitte Juli Künst-
lern beim Bearbeiten von Steinen über
die Schulter schauen und dabei der
Entstehung von Kunstwerken zuse-
hen. Es waren heuer fünf Frauen
und ein Mann als Kursteilnehmer mit
dabei, zwei davon sogar von nörd-
lich des Mains. Im Rahmen des Kul-
turprogramms von Lichtenau fand
zum 13. Mal ein Steinbildhauerkurs
statt, den der Kunstverein BRÜCKE
92 e.V. Ansbach jedes Jahr im Rah-
men der Sommerakademie anbietet,
und bei dem die Teilnehmer die Mög-
lichkeit haben figürliche Arbeiten aus
Muschelkalk oder Sandstein zu ge-
stalten. Der Würzburger Bildhauer
Kurt Grimm leitet diesen Kurs und
vermittelt dabei nicht nur grundlegen-
de Bildhauertechniken, sondern be-
gleitet jeden einzelnen Kursteilneh-
mer bei der Erschaffung seines
Werkes vom Steinblock bis zur ferti-
gen Skulptur. Alle Teilnehmer sind seit
mehreren Jahren beim Kurs in Lich-
tenau dabei und man kann die Stei-
gerung der Fähigkeiten im Umgang
mit Meisel und Stein deutlich verfol-
gen. Dass alle mit Spaß und Begeis-
terung dabei sind, versteht sich von

selbst und die Freude am fertigen
Werk überträgt sich auch auf den
Besucher und Zuschauer. Man könn-
te Lust bekommen, selbst einmal mit-
zumachen, zumindest aber immer
wieder einmal beim Arbeiten zuzu-
sehen.
Der Kurs findet auch 2017 wieder
statt und neue Kursteilnehmer sind
ebenso gerne gesehen, wie Besu-
cher und Zuschauer, die die ohnehin
vorhandene Motivation der Künstler
durch ihre Anwesenheit noch stei-
gern.

Fotos: Wolfgang Müller

Regionaler
Buchtipp:
„Das Wortbrot
brechen“ – Gedichte von
Erika Ruckdäschel

Neuer Lyrikband der Autorin
und Literaturpreisträgerin
aus Neuendettelsau

Erika Ruckdäschel (geb. 1939 in
Thüringen) lebt in Neuendettelsau
und kann auf 12 Buchveröffent-
lichungen und drei Literaturprei-
se zurückblicken. Ihr neuester
Gedichtband „Das Wortbrot bre-
chen“ ist nun im DLV (Deutscher
Lyrik Verlag) unter der ISBN 978-
3-8422-4446-7 erschienen. 48
Seiten mit intelligenten, außerge-
wöhnlichen und lebenserfahre-
nen Gedichten, die zum Nach-
denken und nochmals Lesen an-
regen. Für 6,90
Euro in jeder
Buchhandlung
b e s t e l l b a r ,
weitere Infor-
mationen auch
unter www.
kar in- f ischer-
verlag.de.

13. Steinbildhauerkurs in Lichtenau
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WOLFRAMS-ESCHENBACH /
FEUCHTWANGEN (Eig. Ber.)
In Peter Pans Nimmerland ging die
Reise für die rund 100 Schüler der
Grundschule Wolframs-Eschenbach
Ende Juni. Die Kinder machten sich
zusammen mit ihren Klassenlehre-
rinnen auf den Weg zu den Kreuz-
gangspielen in Feuchtwangen. Nach
einer kurzen Busfahrt und einer klei-
nen Pause, bei der sich alle noch
einmal stärken durften, ging es auch
schon los. Gespannt verfolgten die
Schüler wie Peter Pan die Geschwis-
ter Wendy und Michael in sein
Nimmerland entführte, um mit ihnen
viele tolle Abenteuer zu erleben. Be-
gleitet von vielen Tanz- und Musik-
einlagen gelang es ihnen immer
wieder, die hinterhältigen Piraten

auszutricksen, so dass die Ge-
schwister schließlich glücklich und
zufrieden zu ihren Eltern zurückkeh-
ren konnten. Das absolute Highlight
für die jungen Theaterbesucher war,
als alle kleinen und großen Zuschau-
er, die sich schon während der Vor-
stellung kaum noch auf den Sitzen
halten konnten, zu einem der zahl-
reichen Lieder singen und tanzen
durften. Glücklicherweise hielt auch
das Wetter, so dass man von einem
wirklich gelungenen Tag sprechen
kann. Wir danken auf diesem Weg
ganz herzlich noch einmal dem El-
ternbeirat unserer Schule, der uns
bei dieser Fahrt mit einer großzügi-
gen Spende unterstützt hat.
Text: Bundesfreiwilligendienstlerin

Anna Käfferlein im Namen des GS

Teams / Foto: Privat GROSSHASLACH (Eig. Ber.)
Wenn die Jugendfeuerwehr Groß-
haslach zu ihrem jährlichen Jugend-
ausflug aufbricht wird es sportlich,
denn ein ganzes Wochenende Wan-
dern steht bevor! Da werden vorher
Rucksäcke strategisch gepackt und
mit reichlich Proviant bestückt und
die Bergschuhe werden nochmal
anprobiert - und schon kann es los-
gehen. So machten wir uns Mitte Juni
in der Früh mit unserem Feuerwehr-
sprinter und einem weiterem Klein-
bus auf den Weg Richtung Berch-
tesgaden. Für unsere 17-köpfige
Gruppe aus Betreuern und Jugend-
lichen verging die Hinfahrt lachend,
singend und teilweise schlafend,
wie im Fluge. Nach der etwa vier-
stündigen Fahrt begaben wir uns bei
Sonnenschein und mit bester Laune
auf den Anstieg. Vom Ahornkaser
aus dauerte der Aufstieg zu unse-
rem Ziel, dem Purtschellerhaus,
etwa eineinhalb Stunden. Das Be-
sondere am Purtschellerhaus ist,
dass die deutsch-österreichische
Grenze mitten durch die Hütte ver-
läuft, wir wagten uns also auf inter-
nationales Terrain. Für den übermo-
tivierte Teil der Gruppe ging es noch
etwa eine Stunde weiter auf den
hohen Göll, schließlich wurden wir
mit einer atemberaubenden Aussicht
und einer meditativen, alpinen Ruhe

belohnt. Zum Abendessen fanden
wir uns alle wieder zusammen und
ließen uns die hauseigenen Nudel-
variationen richtig gut schmecken.
Der ereignisreiche Tag endete mit
Gesellschaftsspielen, dem Singen
mit anderen Wandergruppen und ei-
ner großen Portion Spaß. Nach der
Hüttenruhe fielen wir alle erschöpft
in unsere Schlafsäcke. Am nächs-
ten Morgen ging es nach einem
reichhaltigen Frühstück wieder zu-
rück zum Parkplatz, zu Beginn des
Abstiegs zunächst in Nebelschwa-
den. Da es zunehmend stärker reg-
nete entschieden wir uns dafür in
Bad Reichenhall die alte Saline zu
besichtigen. Die interessante Füh-
rung brachte uns die historische
Salzgewinnung näher. Nach dem
„salzigen Teil“ des Tages folgte der
„süße Teil“ für die Schokoliebhaber
unter uns, im Ladengeschäft der
bekannten Mozartkugelmanufaktur
„Reber“. Eingedeckt mit Leckereien
verließen wir den Kurort und erreich-
ten Bayerisch Gmain, wo im Feuer-
wehrerholungsheim St. Florian ein
leckeres Abendessen auf uns war-
tete. Sehr satt und ein bisschen müde
traten wir die Rückfahrt Richtung
Heimat an. Ein ganz liebes „Danke-
schön“ an unsere Betreuer,
besonders an Andreas Probst, Klaus
Großberger und an unseren Jugend-
wart Martin Kernstock, die den Aus-
flog top geplant haben und zu der
Gaudi gemacht haben, die das Wo-
chenende für uns alle war!

Text: Jette Eckart /

Foto: Martin Kernstock

Jugendfeuerwehr erklimmt die
Berge

Ausflug der Grundschule
Wolframs-Eschenbach zu „Peter Pan“
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KAMMERSTEIN (Eig. Ber.)
Im Zuge der Neugestaltung des Plat-
zes vor dem alten Schulhaus (heute
Kinderhort) in Kammerstein gibt es
jetzt ein kleines Kunstwerk zu be-
staunen. Der Schwabacher Künst-
ler und Pädagoge Heinz Krautwurst
hat zusammen mit Hortkindern, Se-
nioren, Flüchtlingen und interessier-
ten Eltern in den letzten Tagen ein
kleines Kunstwerk geschaffen. Das
Besondere daran, so Bürgermeister
Walter Schnell, ist der gelebte Inklu-

sionsgedanke. Gut zwei Wochen ha-
ben sich die künstlerisch Interessier-
ten mit viel Freude und Eifer an dem
Projekt beteiligt. Auch Passanten, die
zufällig vorbeikamen, arbeiteten zur
Freude des ausführenden Künstlers
mit Begeisterung mit. Bürgermeister
Schnell lobte das gute Miteinander
an der Baustelle, insbesondere das
große Engagement des Seniorenbe-
auftragten Dieter Teufel. Schnell: „Je-
der bringt sich nach seinen Fähig-
keiten bestens ein. Ganz unter-
schiedliche Menschen kommen bei

einem Beteiligungsprojekt zusam-
men, arbeiten toll zusammen und
knüpfen soziale Kontakte.“ Das
Kunstwerk erinnert von der Art her
dem ebenfalls von Krautwurst und
der Schulfamilie geschaffenen
Kunstwerk „Aurachfeuer“ im Schul-
hof der Grundschule in Barthelme-
saurach. Viele kleine Mosaikteile ge-
ben ein farbenfrohes und lebendi-
ges Bild. Ein zentrales Gestaltungs-
element auf der Lehne der Sitzbank
ist der ehemalige Kammersteiner
Burgherr Ramungus. Krautwurst

„Stolpern und
Stürzen
stoppen“ -
Gesprächskreis für
pflegende Angehörige

Am Dienstag, den 2. August
trifft sich der Gesprächskreis für
pflegende Angehörige um 15:00
Uhr im Wohnpark Neuendettelsau.
Das Thema ist: „Sturzprophylaxe
– Ideen und Hilfen für den Alltag“.
Referentin Birgit Bischoff berich-
tet aus ihrem reichen Erfahrungs-
schatz zum Thema. Der Ge-
sprächskreis ist ein Angebot der
Fachstelle der Diakonie Neuendet-
telsau für pflegende Angehörige
im Stadt- und Landkreis Ansbach,
die an dem Nachmittag auch zur
Sprechstunde vor Ort ist. Zeit-
gleich findet die kreative Betreu-
ungsgruppe für Menschen mit
Demenz statt.

und seinem Team hat die Arbeit in
Kammerstein viel Freude bereitet. Ein
solches künstlerisches Beteiligungs-
projekt sei beispielhaft und vorbild-
lich, meinte der Schwabacher
Künstler. Gefördert wird die Maß-
nahme durch die Regierung von Mit-
telfranken.

Foto: Privat

Literaturkreis
bespricht ein
Werk von
Eduard Graf
von Keyserling

Am Dienstag, 2. August um
15:00 Uhr geht es um die Roman-
figur Baronin Karola Werland, die
wegen ihres unersättlichen Le-
benshungers ihren an den Roll-
stuhl gefesselten Mann für ihren
Liebhaber verlässt. Der Litera-
turkreis bespricht im Clubraum im
zweiten Stock des Wohnparks
Neuendettelsau das Werk „Du-
mala“ von Eduard Graf von Key-
serling. Es wird ein Unkostenbei-
trag von 4 Euro erhoben.

Künstlerisches Inklusionsprojekt in Kammerstein
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NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Am Sonntagnachmittag trafen sich
die Biker zu ihrem alljährlichen Mo-
torradgottesdienst (MoGo). Knapp
100 Motorräder säumten den Stra-
ßenrand der Wilhelm-Löhe-Straße
vor St. Laurentius. Der 13. MoGo
stand unter dem Thema „Du siehst
mich…“. Nach dem Glockengeläut
und Kaffee startete die Band „Co-
ram Publico“ mit rockigen Liedern. Zu
Beginn las Pia Kahr, Referat Marke-
ting und Kommunikation, den
„Bikerpsalm“ vor: „So ziehe ich mei-
ne Runden, entfliehe dem Alltagstrott
und weiß auf meinem Moped, ge-
borgen mich in Gott.“ „Gott, der
mich sieht“, nennt die biblische
Frau Hagar (Magd von Abra-
ham) Gott, nachdem er sie und
ihren Sohn vor dem Verdurs-
ten rettete. So, wie ein Biker
stets in seinem Außenspiegel
nach seinem Hintermann sieht,
so achtet und sieht uns Gott
auch. Er verhindert nicht immer
Unfälle oder Leid, aber er ist
immer da. Wie der Vordermann
bei einem Unfall den Gefalle-
nen wieder aufrichtet, tröstet
oder Hilfe holt, so steht uns
auch Gott zur Seite. Darauf
kann sich jeder verlassen, von
Gott gesehen und wahrge-
nommen zu werden, so laute-
te die Botschaft des MoGo.
Zum Ende hin wurde verstor-
benen Motorradfahrern ge-
dacht. Mit dem Aufheulen der
Motorräder und dem Abschal-
ten jedes Einzelnen wurde

eine Gedenkminute eingeleitet. Die
Kollekte ging an die Klinik Hallerwie-
se, um Spiele für krebskranke Kin-
der anzuschaffen. Sie wurde, Mo-
torradfahrern angemessen, in einem
Bikerschal und einem Helm entgegen-
genommen. Die Gäste genossen den
Gottesdienst von ihren schattigen
Bierbänken aus. Der Motorradfahrer
mit der weitesten Anfahrt kam aus
dem über 600 Kilometer entfernten
Oldenburg. Auch einige Österreicher
tourten bereits am Tag zuvor mit Rek-
tor Dr. Mathias Hartmann durch Fran-
ken.

Foto: Diakonie Neuendettelsau

BECHHOFEN (Eig. Ber.) 
Auch heuer hat das gleiche Stor-
chenpaar wieder im Neuendettelsau-
er Ortsteil Bechhofen seinen Horst
bezogen und fünf (!) Eier gelegt. Es
schlüpften fünf Junge, von denen
eines nach kurzer Zeit vermutlich ei-
nem der Unwetter zum Opfer fiel.
Der tote Jungvogel wurde auf der
Straße gefunden. Als am 3. Juni die
Jungvögel von Willi Oberdörfer mit
Hilfe der freiwilligen Feuerwehr be-
ringt wurden, waren drei gut entwi-
ckelte Jungstörche im Nest und ein
ebenso großer verstorbener Jung-
vogel. Dessen Todesursache ist un-
bekannt. Im Nest wurde auch ein
Stück von einem Hanfseil gefunden,
das die Altstörche als Nistmaterial
verbauten. Durch achtlos in der Na-
tur liegengelassene Seilstücke
kommt es immer wieder zu Todes-
fällen durch Strangulierung im Nest.
Die Beringung mit gut
ablesbaren Ringen der
bekannten Vogelwarte
Radolfzell/Bodensee er-
möglicht in vielen Fällen
Herkunft und Lebens-
weg der Störche nach-
verfolgen zu können.
Da der bekannte „Stor-
chenvater“ wegen Er-
krankung ausfiel, hat
Willi Oberndörfer aus
Neuendettelsau diese

Aufgabe übernommen und weitere
Jungstörche in Wolframs-Eschen-
bach, Bechhofen und Immeldorf be-
ringt. Im Lichtenauer Storchenest
befanden sich drei Jungvögel und
ein unbefruchtetes Ei. Praktischer-
weise ducken sich die Jungstörche
bewegungslos ins Nest wenn sie
beringt werden. Die Altstörche hin-
gegen warten auf einem benachbar-
ten Dach und behalten die Szene im
Auge. Wenige Minuten nach Ende der
Beringung und dem Einholen der Feu-
erwehrleiter sind sie wieder am Horst
bei ihren Jungen. In Immeldorf war
dies die erste Storchenbrut nach vie-
len Jahren. Es hat sich demnach
heuer gezeigt, dass trotz der Unwet-
ter genügend Jungstörche groß
werden, um von einem erfolgreichen
Storchenjahr zu sprechen.

Text: Uwe Krebs / Foto: Beil

„Du siehst mich“

Motorradgottesdienst der Diako-
nie Neuendettelsau

Der alljährliche Gottesdienst verbindet

Motorradfahren und Glauben.

Der Vogelschutzverein
Neuendettelsau informiert:

2016 wird ein erfolgreiches Storchenjahr -
trotz Unwetter!
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Eckbänke, Sofas, Stühle, u.v.m.
aufpolstern und neu beziehen, Fa.
Stünzendörfer, Windsbach, Tel.:
09871-6559217

Baum- und Heckenschnitt, Baum-
fällung, Wurzelstockfräsen, Entrüm-
pelungen u.v.m., Firma D. Körber,
Tel.: 09874-1602

Renovierungsarbeiten u. Tro-
ckenbau, Montagearbeiten u. Fliesen
Verlegung, Abbruch u. vieles mehr,
alles aus einer Hand. Info unter:
www.mw-rentaman.de, Firma M. W.
Rent a man e.K. Manfred Winkler Tel.:
09872-7656, Handy 0160-960 73065

Gartengestaltung und Pflege, He-
ckenschnitt, Problem-Baumfällung
mit Entsorgung, und vieles mehr. Fir-
ma M.W. Rent a Man, Tel.: 09872-
7656 oder Mobil 0160-96073065

Sattlerei und Polsterei, Natur-
Farben-Handel, Aufpolstern und neu
beziehen von Sofas, Stühlen, Eck-
bänken, Roller- und Motorradsitzen
sowie Oldtimer Innenausstattung,
Sonnenschutz. N. Sepp, Tel.: 09872-
957826

Uhrmacher Kalden, Uhrreparatu-
ren, Batteriewechsel sofort, große
Auswahl an Uhrbändern. Petersau-
rach  Finkenstraße 1, Tel.: 09872 -
9699004

Kaufe und pachte Äcker und
Wiesen, 10km im Umkreis von Neu-
endettelsau. Angebote bitte schrift-
lich unter Angabe der Chiffre-Nr. 90
an Fa. Habewind, Friedrich-Bauer-
Str. 6a, 91564 Neuendettelsau, sen-
den.

Ofenfertiges Brennholz, Buche,
Eiche, Birke, Kiefer zu verkaufen.
Tel.: 09876 491, Mobil.: 0179
1042539

Zimmer oder kleine Wohnung
für Mitarbeiter ab 1.9.16 gesucht.
Hotel Sonne, Hr. Bischoff, Tel.:
09874-5080

4 Zimmer Wohnung in Wolframs-
Eschenbach provisionsfrei zu ver-
mieten. Es handelt sich um eine Sou-
terrain-Wohnung, welche sich auf
zwei Stockwerke verteilt. Die Aus-
stattung der Wohnung ist gehoben,
auch ist eine Kochküche vorhanden.
Zur Wohnung gehören auch eine Te-
rasse und ein kleiner Gartenund ein
Stellplatz. Die Wohnfläche beträgt
100 m2 bei 4 Zimmern. Kaltmiete 500
€, Nebenkosten 150€. Tel.: 0176/60
89 62 26

Schöne, sonnige 3 Zi. Whg. in
Neuendettelsau mit Balkon und 2
Eckloggias, 75m², ab 01.09.2016 zu
vermieten KM 410,-€, TG-Stellplatz
34,-€, NK 181,-€, Tel.: 09874-1779
ab 18 Uhr.

Verkaufe ein kaum benutztes
Fitnessgerät:

ABDOER TWIST 360°.
Bekannt aus der TV Werbung.
Schwenksitz mit verschiedenen
Widerstandstufen · festigen des
Oberkörpers · trainiert den ge-
samten Taillenbereich einschließ-
lich der seitli-
chen und mitt-
leren Bauch-
muskeln und
Rücken · mit
Massagerolle.

Festpreis:
35,- Euro

(Neupreis:
99,99€)

Tel.: 01573-7273442
an Selbstabholer - Nähe Windsbach
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Mittwoch, 3. August
Mittwochs-Mühle - bei Kloster-
wein und Schmalzbrot um 18:00 Uhr
die Klostermühle Heilsbronn erkun-
den, von und mit Jutta Gruber. An-
meldung unter verkehrsamt@
heilsbronn.de oder Tel. 09872/806-
51.

Donnerstag, 4.August
„Das Münster mit seinen reichen
religiösen Schätzen und der Hohen-
zollerngrablege“ – Führung mit Hel-
ga Röschinger um 20:15 Uhr mit
Treffpunkt am Münster Heilsbronn.

Samstag, 6. August
Grillfest der AWO Heilsbronn mit
Bier vom Fass und Unterhaltungs-
musik  am Schwabachtaler Turm.
Info-Tel. 09872/3658112.

Sonntag, 7. August
Fahrt der Rangau-Badefreunde
nach Bad Gögging. Info: Tel. 09872-
1353.

Mittwoch, 10. August
„1578 – Schicksalsjahr eines Klos-
ters“ – Führung mit Helga Röschin-
ger im Kloster Heilsbronn mit 3D-Film
um 17:00 Uhr. Treffpunkt am Muse-
um, Hauptstraße 5.

Donnerstag, 11. August
Ferienspaßaktion mit Stadtrallye
der AWO Heilsbronn inkl. Verlosung
und Brotzeit. Info + Anmeldung: Tel.
09872/3658112, Tel. 09872/1873.

„Das Münster mit seinen reichen
religiösen Schätzen und der Hohen-
zollerngrablege“ – Führung mit Her-
bert Kempf um 20:15 Uhr mit Treff-
punkt am Münster Heilsbronn.

VORANZEIGEN
Fahrt nach Eger/Cheb am 13. Au-
gust mit Abfahrt um 7:30 Uhr am
Bahnhofsvorplatz Heilsbronn. An-
meldung und Kosteninfo bei Peter
Redlingshöfer, Tel. 0175/8141314
oder im Bahnhofskiosk.

Kirchenjubiläum Vestenberg:
125 Jahre Sankt Laurentiuskirche
und 550 Jahre Kapelle und Pfarrei
mit Kirchweih-Gottesdienst am 14.
August um 10:00 Uhr mit Regionalbi-
schöfin Gisela Bornowski und
Zwölfuhrläuten im bayer. Rundfunk

(BR1) um 12:00 Uhr. Jubiläumsfest
auf der Freilichtbühne Vestenberg
am 4. September von 11:00 bis 15:00
Uhr.

Fahrt des Schnupfclubs Sauern-
heim am 17. September nach Re-
gensburg. Anmeldung unter Tel.
09871/486 oder -657014

Baby-, Kinder- und Skibasar am
25. September von 14:00 bis 15:30
Uhr in der Mönchswaldhalle Mittel-
eschenbach. Vorab-Infos: www.
babybasar-mitteleschenbach.de

Räuber-Hotzenplotz-Fest in
Wolframs-Eschenbach am 7. August

Ab 10:30 Uhr heißt es auf dem Ritterspielplatz an der Nördlichen Ring-
straße wieder: Spiel und Spaß mit dem Räuber Hotzenplotz, Wacht-
meister Dimpfelmoser, Zauberer Zwackelmann und den anderen Figu-
ren aus dem berühmten Kinderbuch an den Originaldrehorten des be-
kannten Films in Wolframs-Eschenbach. Action, Malwettbewerb, Rit-
terspiele und Jonglier-Mitmachshow mit Mister Top-Flop. Teilnahme
kostenlos!

Foto: Privat
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